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A -70 Westerstede, Dienstag den 18 . November 1919 . 59. Jahrgang
«DMVll . __

ReichöjagSVcŝen
Die Unvollkommenheit aller menschlichenEinrichtungen

hat auch die Novemberrevolution des vorigen Jahres
übeidauert ; das müssen selb t die glühendsten Vorkammer
der neuen Wellordnung zugeben, die den überkommenen
Zustand der Dinge abgelöu hat . Früher hieß es immer,
bas Volk könne nicht oft genug zu allgemeinen Wahlen
llufgernfen werden , da seine politische Vertretung sonst nur
zu nüch hinter der wahren Stimmurg der Wählericbait
zurückblei cn töimle . Deshalb war man von ' fünf - zu
dreijährigen Wahlperioden nbergegcmgen, was aber den
Sozia 'demokraten noch lange nicht genügte , die vielmehr
am l ebsten Jahr für Jahr Wahlen ausgeschrieben hütlen,
um die ge ê'-gekenden Körvcrschaften nicht überaltein zu
lassen. Jetzt haben sie selber zum Teil das Heft der
Regierung in der Hand , und der Jahrestag der Wahlen
zur Nationalversammlung w rd bald ge ommen sein.
Aber von Neuwahlen ist weit und breit nichts zu ver¬
nehmen . Und das obwohl die Nationalversammlung aus¬
drücklich nur zu dem Zweck gewählt wmden ist, uns eine
Nene ReichSverfassnng >u geben und darüber hinaus allen¬
falls roch die dringlich en gesetzgeberischen Aiifga ' en zu
erledigen . Dieses Programm ist erfüllt , und daß sich in
der Zwischenzeit in der Volksstimmnng erhebliche Wand¬
lungen vollzogen haben, die jetzige Nationalversammlung
alw nicht mehr der getreue usdrnck des Voltswillens
ist, wird von keiner Seite ernstlich bestritien . Trotzdem
denken Negier ng und Mebcheitsvarteien zurzeit noch
nicht daran , an die notwendiaen Neuwahlen heranzugehen
— g"s Gründer die sich allerdings hören lassen.

Die Haupt ackie ist, daß das Reichsgebiet nicht êfl-
siebt. Wir imssen freilich, daß Elsa ' -Lothringen und der
größte Te l v"» Va en und Westprew en verloren sind,
aber in den Abstimmungsgebieten steht die endgültige
bnllcheidiwg noch aus . und für die besetzten Gebiete >m
We en rve' den wohl auch besondere Vorschriften eiforder¬
lich sein, wenn ihr en i ie Möcfl.ickxeit ^ Wahlen ge¬
sickert we' den soll. Dann fragt es sich doch, ob nickst bei
-der er e > Anwendung des neuen Wastjpstems 'M
Januar des oo- 'gen Jabres -rfahrungen gemacht wm en
sind, die ^ mrestnren in Einzelbeiten nabelegen . Die
Bildung und Abgrenzung der Wahlkreise, die Verteilung
der Ab eordnsten . die Einrichtung der Listen und
Ähnliches mehr bedarf der Nachprüfung , und sov el
man hört , schweben auch über diee Dinge
zwischen der Negierung und einem Unterausschuß
des Ve>-'assiingsaiissch sses der Nationalversammlung schon
seit lä gerer Zeit Verhandlungen , die, wie man hont,
etwa bei 2 biauf dieses Jobres zu Ende geführt lein
werben. Dann erst wird ein best mmter Gesetzentwurf
vorgelegt werden können, und dann erst wird die Ncitiorml-
versaromliwg ihr Da ein be chließen können. Ob es dobei
ohne tie ' grei ende Verän erringen des von der Revolution
geae enen Wahlrechts abgeben wird , oder ob wir mit Ver¬
suchen zu rechnen haben, den heutigen Mebrheitsvarteien
durch die e oder je, e Ko rektiir, durch allerlei künstliche
Nachhil en abermals den S eg zu sickern, kann beute noch
niemand missen. Die Ehrlichkeit der amtlichen Demolralie
Wird bei dieser Gelegenheit a f eine schwere Probe gesteul
weiden . In iknem eigensten Interesse wäre es zu wünschen,
daß sie sich h er leine Abweichung vom Pfade der Lugerrd
'iUichulüen kommen ließe.

Politische Nunöschsu.
Deutsches Reich.

. * Arbeitsplan der Nationalversammlung . Aul bei
. ' Munung der ersten Sitzung der Natronalversamrw

»" g nach den dreiwöchigen Ferien , am 20. November,
«eben nur Petitionen und der Bericht des Haushalts«
vnsschrisses. Für die Tagung , die oime Unterbrechung bis
2lwa >5. Dezember dauern w rd, sind folgende Arbeiten
vorgesehen: Zweite und dritte Le ung der Reichsabgaben-
v -nurg , des Neichsnolop 'ers , der Umsatzsteuer, erst«

ng des EimommeiisteiiergeTtzes und die Erledigung
des Betiiebsrütege êtzes. De zeit liegt diesem Punkte
v" r die von de:r Betriebsräten selbst eingebrachle Vorlage
vor, über die im rtuslchiiß bereits verhandelt wird . Die
Reicksegierirng hat über d e Einsetzung eines Reichs-
Riltschcrtsrcrtes noch keine Vorlage erngebracht. Das
Vistrielsrälege etz ioll ohne Rücksicht darauf vor Weih¬
nachten e tiggestel'st werden . Die Weihnachtsferien werden
v s Nutte oder Ei de Januar dauern , und da die National-
v' ' iainmlung auch noch das Ge 'etz über die Wahl des
"se.chsvräsidenlen nnd des Reichstags erledigen muß, wird
^ wohl eipii ! oder Mai werden, ehe tue National-
ve ririmlring sich auflöst.

* Ter Naub deutscher Schiffe . Die vom Antwerpener
^ engericht für guie Prise erklärten sieben deutsche
^chisie sind folgende : „Hanan " (4218 Tonnen ». „Tasmania"
(7 -14 Toi -nen ) nnd „Elbing " <4884 Tonnen ) der Deutsch-
^ustral 'schen Tamvsschiffsgesellschalt in Hamburg ge¬
hören , sowie die Dampier „Wartburg " (4265 Tonnen ),
»Schri irm " <6^ 5 Touren ), „Kandel ' els " (5739 Tonnen)
vnd „Hnberiels " <58 !4 Tonnen ), ter Deutschen Dampf-
m- 'iahrtsgesell cha t Hansa in Bremen gehörend.

-t- Tie Chrcukoinpagnie beim Empfang Hindenburgs
Berti ». Z rm Emviang Hindenburgs in Berlin war

be'annlltch ewe Eü.entoliwaaure aulmarichiert. Wie
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regierungsoffiziös mitgeteilt wird , war das auk Grund
einer selbständigen Maßnahme des Regiments Reinhard
ge chehen. Die Regierung läßt weiter erklären , daß sie
auf Befragung die Erlaubnis dazu nicht gegeben Halle.

Ungarn.
X Nach dem Arirdensvcrtrag bleiben die Grenzen

Ungarns gegenüber Österreich die gleichen, wie ste iw
österreichischen Friedensoertrag vorge eben sind. Di«
.Kohlenbergwerke bei Salgo -Tarjan verbleiben bei Ungarn.
Die Grenzen gegen Rumänien verkamen zehn Kilometer
westlich von Arad und folgen dann dem nördlichen U er
des Marusflusses . Die allgemeine Wehrpflicht wird auf¬
gehoben. Die Gesamtstärke des aus Freiwilligen be¬
stehenden Heeres darf 30 000 Mann nicht überschreiten.
Sämtliche Monitor ? der Doncmflottille sind den alliierten
Macksten zu übergeben. Hinsichtlich der Eiienbahuen wird
bestimmt, Ungarn einen freien Verkehrsweg zur Adria zu
e halten . Ungarn gestattet dem tichecho-slowakischen Staat,
seine Eisenbahnen von Preßburg nach Fiume über Oden-
bnrg , also über Dentsch-Westungarn und den ungarischen
Ort Stein am Anger zu führen . Für die Orbalt mg dieser
Linie muß der tichechoslowakische Staat einen jährlichen
Pachtbetrag zahlen.

)
l

Frankreich.
X Amerika vcrl « s;t die Fr .edenskonferenz . Die

amerikanische Delegation fährt am 11. Dezember nach
Amerika zurück. Es herrscht große Unzufriedenheit unter
den amerikanischen Friedensdelegierten über den Mo -geil
an Offenheit seitens der Delegierten der anderen Mackste.
Ter amerikanische Delegierte Polk habe erklärt , Amerika
werde Europa finanziell und politi ch nicht unterstützen,
solange die anderen Regierungen in ihrer Tätigkeit im
Obersten Rat nnd in der Liga der Nationen nicht weiters
Offenheit beweisen.

X Niizufrledcichcit mit Rumänien . Der Oberste Nak
verhandelte über die Dienstag eingegangene Antwort der
Rumänen auf die Note des Obersten Rates . Die Antwort
Wurde als völlig ungenügend bezeichnet. In einer der
Nächsten Sitzungen wird der Oberste Rat seine Antwort
festsetzen. Ferner hat der Oberste Rat im Prinzip di«
Ernennung alliierter Offiziere als Kommandanten der
Polizei und Gendarmerie in Ungarn beschirmen.

Amerika.
X Das Vetorecht Wilsons aufgehoben « Der ameri¬

kanische Senat hat jetzt den ersten Vorbehalt zum Friedens - E
l Vertrag von Versailles mit einer Klarste! angenommen, , '
! durch das dem Präsidenten das Recht, d-eser Maßnahme »

sein Veto entgegenzusetzen, genommen wird . j
Aus In - und Ausland. !

Breslau . Die Volks - , Arbeiter - nnd Bauernräte ^
Oberschleüens wurden au ) Anorünung ves Stacitsknminiliors s
Hörsing aulgefordert, ihre Tätigkeit nach Beendigung der Ge- x
rneindewahlen einzustellen. j

Rom. Ein italienisch-spanisch-griechisches Mittelmeer « l
bününis ist in Vorbereitung. >

Mostau . Die Sow -etregierung hat eine allgemeine ^
politische Amnestie erlassen. (

Washington. Der ehemalige amerikanische Botschafter in
Berlin . Gerard , fordert die Vereinigten Staaten auf, Deutsch-
la c>beim Wiederauibau zu helfen und die Handelsbeziehungan
so,ort wieder auszunehmen.

Washington . Präsident Wilson konnte seht zum ersten
Ma e wieder in seinem Zimmer in einem Rollstuhl sitzen,

i Rcwnork. In den meisten amerikanischenBergwerken t
I ist die Arbeit wieder ausgenommen worden. l
( Ncwyork. Die Behörden haben festgesiellt, daß die letzten k
l Streiks das uretgentttche Werk Len tr̂ gewesen und. k

i Hindenburg und die Ludendorffhetze.
j Deutschlands Zukunft!
- In einer Aussprache , die Generalfeldmarschall von !
' Hinde , bürg kurz nach seiner Ankunft in Berlin mit einem

Freurcke hatte , ertlärte der Malschall u. a, ; .
' „Vor meiner Befragung vor dem Untersuchungs¬

ausschuß möchte ich mich jetzt nicht gesprächsweise über
die Zweckmäßigkeit der Untelsuchungstommission fax die
inneren Ve hältnisse, über die Wirkung im Auslande und

- über die juristischen Bedenken äußern . Es würde sonst
. ein ähnlicher Fehler gemacht werden , wie meines Er-
l achtens seinerzeit mit der Ludendorff -Hetze gemacht wurde.
- Ich werde ruhig abwarten , was sich vor der Kommission

ereignen wird . Wie die Ludendorff -Hetze entstehen konnte?
f Da fragen Sie mich zu viel. Ich verstehe diese Hetze gegen

einen Mann wie Ludendorff nicht, der seine ur gewöhnliche
- Begabung und seine Arbeitsk aft in den Dienst der uns
) w>'gedrungenen Kriegsführung gestellt und ganz Unge¬

wöhnliches für Volk und Vaterland geleistet hat . Ich
, verstehe die Beurteilung Ludendorffs aber schon deshalb
- nicht, weil nicht er, sondern ich, und ich ganz allein die
' ganze Verantwortung für alle militärischen Entscheidungen

trug . Politische Verantwortungen tragen wir nicht. Menu
' ich den ganzen Feldzug in meinem Gedächtnis vorüber¬

ziehen lasse, so kann ich nur sagen, daß nicht eine einzige
Entscheidung unter gleicher Voraussetzung , unter gleichen

' Kenntnissen der eigenen wie der Lage der Feinde , wenn
ich sie nochmals zu fällen hätte , anders aus allen würde,
als sie seinerzeit tatsächlich m-s, .r :allen ist. Ein Hanvt - t
element des Krieges , das der Ungewißheit , wird dabei

übersehen. Gäbe es die e U-:grw »ßheit im Kriege nicht,
dann gäbe es auch keine Kriege, denn dann könnte man
mathematrich ansrechnen , wer siegen muß . Gewiß , der:
Krieg war schwer. Er war dennoch bei Anspannung aller:
Kräfte zu einem günstigen Ende zu führen . Weshalb ec
schließlich oerlorenging , wie wir zu dieser Sorte von
Frieden kamen, wird die Geschichte einwandfrei festskellen.

Ich bin kein Prophet deshalb kann ich Ihre Frage
nach der Zukumt Deutschlands auch nicht beantworten.
Ich werde nicht mehr so lange leben, um sie sehen zn
können. Das aber glaube ich, daß Deutschland trotz allem
wieder emporkommen wird . Ein Volk von so großer Ver¬
gangenheit muß eine erträgliche Zukunft haben. Ein Volkj
Las so Ungeheures geleistet hat , bis es innerlich zermürbt
war , kann nicht untergehen . Wenn die Selbstzerfleischnng
auihört , wenn Arbeit und Ordnung , wenn nationales
Emvstnden wiederkehren, dann werden auc uns von der
Katastrophe erholen." _

Sparkassen und Devotzwang.
Berlin . Der preußische Minister des Innern bat auf

A 'rag des Deutschen Svarkassermerbandes eine Vero -dnung
e en, die eine Erleichterung der Ausführung der Verord»
n - ' stressend d-e Sleuerfluckit bildet. Danach «ollen die
pre -ichen öffentlichen Sparkassen und die unter Staats«
cn cht stehenden Trioatsvarkasien künitig das Recht haben,
L e Verwabruna und Verwaltung von W-rtpapieren ihrer
k! den in offenem Depgt ohne jede Einschränkung zu über«
ne ->en. Der Deut che Sparkassenverband bat die Sparkassen
e- t, umgehend die nötigen Vorbereitun ' en zn treffen,
dain-t dieser Geschällszweig sogleich in vollem Umsang aus¬genommen werden kann.

Die Koblennot in Sachsen.
Dresden . Ähnlich wie in Piru ' en haben sich die Kohlen»

Verhältnisse der sächsstchen Ctaatseisenbahn auch in Sachsen
bis -r nicht gebessert. Die Bahn ist nur aus unaefähr vier
Tcwe versorgt, während sie Vorräte für fünfzehn Tage habenmüßte.

Auf eine Mine gelaufen.
Hamburg . Der Alloriaer Fischtampfer „Golstein" ist In

der Nordsee auf eine Mine gelaufen und in die Luft geflogen.
Von der zwölf Mann starken Besatzung wurden vier Mann
gerettet.

I Mark — 4 Pfennigen.
Amsterdam. Angesehene holländische Finanzblntier

rmn-ehlen ihre » Leser», mit dem Ankauf der deutschen Mark
»>.v bis Ende des JalrrS zu warten , da diese dann vor¬
aussichtlich nur noch 4 Pfennige wert sein würde.

Massenmorde tu Rußland.
Stockholm. Zuverlässigen Meldungen aus Rußland zu¬

folge sind in Sowsetrußtand in den letzten zwöll Monaten
über 200 000 Menschen ermordet worden. Namentlich finden
zahlreiche Judenpogrome statt.

Nene Offensive gegen Sowjetrnßland.
Helstngfors . Nach Meldungen aus Reval siebt eine neue

große Offensive des Generals Judenitsch gegen Peler bürg
bevor. Es findet augenblicklicheine Umgruppierung statt.

o Arbeitslose als llnternehnicr . Um die Kräfte der
Arbeitslosen zu verwerten , hat sich in Magdeburg eine
G. m. b. H . gebildet , die jetzt zum erstenmal von der
Stadt einen größeren Auftrag (Ausbau eines Forts zn
Parkanlagen ) erhielt . Die Arbeitslo en treten also hier
a!s Unternehmer aui . Am das Gelingen des Unternehmens
dar « man gewannt sein.

s Durch schwarze Besatznngssoldatcn > ermordet.
Ei en traurigen Ausgang nahm ein Ausflug junger
Frankfurter Kaufleuie in Kelsterbach. Als die Geiell-
schast an einem von schwarzen Franwien besetzten Schuppen
vor -iberkam, krachte ein Schuß , und der läiährige Kauf¬
mann Birnbaum sank, in den Kopf getroffen, tot zu Boden.
Die Kameraden wollten die Leiche mitnehmen , wurden
aber daran du ch die drohende Haltung der Schwarzen
gehindert . Erst mit Hilfe französischer Offiziere konnte
der Tote fo ĝebracht werden.

o Tie angcbli gen „Notschlachtungen " in Hcfsen»
Tarmstadt haben einen derartigen Umfang angeiirmmen,
drß eine öffentliche Ge 'ohr vorliegt . Namentlich dre-
Schweine werden ia t restlos der rat onie teu S -i lachtu g
entzogen. Die vresbebörde zu G,oß -Gerau freut sich
veranlaßt , Not 'chlachtungen nunmehr unter die schärfste
Lont olle zu nehmen. Sie bestimmt , daß die Tiere vor
der Notschlachtung oder spätestens unmittelbar nach der¬
selben der Bürgermeisterei des Ortes anzumelden sind unk»
daß die Bürgermeister sowrt telepboniich den vom Kreis-
ant bestellten Kontrolleur zu unterrichten haben. Dec
Verkauf von notgeichlachteten Tie en oder Teilen von.
solchen an Händler oder Metzger ist strengstens verboten.
Das Fleisch notgeschlachteter Tiere muß dem Kommunal¬
verband zur Verte liing zugewie en werden unter Berück¬
sichtigung der Selbstversorger nach den gesetzlichen Be¬
stimmungen.

s Amerikanische Waffenstrllstandsfeier mit Aener-
ge echt« Als bei einer zur Erinnerung an den Ab chluß
des Waffenstillstandes veranstalteten Parade in Centratia
(Staat Wa hington ) die Teilrehmer an der Industrie¬
ll' beiter Halle vorn ! erzogen, feuerten Leute , die a>gebl-iff
Mtglieder der Verewigung „Industriearbeiter der Wer"
sind, auf die Vorbeiziebenken . Vier frühere Soldale -r
wurden gelötet , zwei tödlich und mehrere andere schwer
per wurdet . Ein Mai n, der angeblich aut den Zug ge¬
feuert batte , wurde auf der über den Flnß fühlende,
Brücke gehängt . Kcht Verdächtige sind verhärtet worde -h.



Aus der Heimat — für die Heimst.
Westerstede , den 17 . November 1619

—Z Abgehende  postseitig benutzte Züge : 6.20
vorm , und 5.14 nochm. nach Ocholt (Oldenburg ), 7.37
nachm , nach Ocholt (Leer ) , 2 .07 mittags nach Eggeloge
(Varel ) .

Ankommende  Postzüge : 9,32 vorm , von Ocholt
(Oldcnl uro ) , 9 .10 abends von Ocholt (Oldenburg ), 7.37

abends von Varel (Eggeloge ) . Die Briefkasten werden
im Orte geleert : 9 vorm ., 3.45 nachm ., 6 Uhr nachm,
und 8.30 abends.

— 8 Von heute an verkehren an Werktagen auf
den Strecken Westerstede — Oldenburg , Westerstede —Leer
und Westerstede —Wilhelmshaven täglich je 2 Züge
und zwar:
Westerstede ab 6,20 vorm ., Oldenburg

„ „ 8,00 „ Leer
„ „ 5,14 nachm . Oldenburg
„ „ 7,37 „ Leer
„ „ 2,07 „ Wilhelmsh.
„ „ 5,18 „ Ellenserdamm

Wilhemshav.
„ „ 9,15 „ Vockhorn

ab Dockhorn nach Varel 9,58
ab 8,20 vorm ., Westerstede an 9,35 vorm.

7,25 nachm

an 7,30 vorm.
„ 10.00 ..

„ 6,22 nachm.
.. 9,01 ..

3,38
7,37
9,04
9,50

Oldenburg

Leer
Leer
Wilhelmsh.

5,50 vorm .,
4,45 nachm.
6,13 vorm.
6,07 nachm.

9,10 nachm.
9,35 vorm.
9,10 nachm.
7,52 vorm.
7,30 nachm.

—A" Mit grösster Strenge Hai in der letzten Zeit
der Winter eingejetzt . Die Temperatur sank in der ver¬
flossenen Nacht auf 8 Grad unter Null und behielt
diesen Stand auch noch am frühen Morgen.

—? Heute morgen erschien bei einem hiesigkn Fahr¬
radhändler ein Mann , der ein Fahrrad verkaufen wollie.
Ta der Händler bei dem Angebot sogleich den Verdacht,
daß »s sich hier uni einen Diebstahl handle , schöpfte,
benachrichtigte er die Polizei . Sofort angestelue Nach¬
forschungen ergaben dann , dast man es mit einem
Zwang - zögling zu tun habe , der bisher bei einem Bauern
in Eral siede bedienstct war und sich das Fahrrad von
einem Arbeitslcliegen entliehen , dann aber „vergessen"
hatte , demselben sein Eigentum wieder zuzustellcn . Er
war vielmehr nach hier gefahren , um cs zn verkaufen.
Angesichts dieser belastenden Tatsachen wurde der
Zwangszögling verhaftet und nach „ Nr . Sicher " gebracht.

g) Zu der auf gestern Abend im Cording ' schen
Saaie von der Deutschen Volkspartei einberufenen Ver¬
sammlung , in welcher Herr Iustizrat Lohse-Oldenburg
über die politischen Aufgaben der Gegenwart sprach,
hatte sich trotz des rauhen Winterwettcrs eine recht zahl¬
reiche Zuhörerschaft eingefunden . — Nach einer Eröff¬
nungsansprache des Vorsitzenden des hiesigen Haupt-
vererns der Deutschen Volkspariei , Herrn Hans Meinecke,
wußte der Nesercnt in 1 /̂»stündigem sachlichem inhalt¬
reichem Vortrage seine Zuhörer vom Anfang bis zum. Ende
zu fesseln. Seine Aussührungen wa .en vom Einste der
Zeit durchdrungen , aber dennoch zuversichtlich und hoff¬
nungsvoll gestürmt . „Arbeiten und nicht verzweifeln"
Las müsse die Losung für unsere Zr .lunjt sein. — Aus¬
gehend von dem Nevolutionstage wies Redner dann
nach , wie die Illusionen der Mehrheitsparteien eine nach
der andernhale zu Grabe getragen werden müssen . Er
erinnerte daran , wie der Reichstagsabgeordnete Wachhorst
de Wcnte vor den Wahlen in seinen Versammlungen
ausgerusen hätte : 2 Sterne leuchten meinem Leben,
Wilson und der Völkerbund ." Nichts sei davon übrig
geblieben und Wirklichkeit >cworden . Statt dessen hätten
wir drrr Schmachfrreden von Versailles und un 'ere
Schuldenlast sei im Nevolutionsjohr in 's Unermeßliche
gestiegen und habe uns an den Rand des Ruins ge¬
bracht . Es sei da wohl zu verstehen , daß auch Berufs¬
politiker gesagt hätten , „alles sei doch nutzlos und der
Staatsbarrkerott unvermeidlich " . Bei etwas Nachdenken
müsse man jedoch finden , daß dieser Gedanke nie und
nimmer Gestalt annehmen dürft und könne . Es müßten
da eben andere Mittel und Wege zum Wiederaufbau
Deutschlands gefunden werden . Ehrlichkeit , Ordnung
und SpaHKMkeit müßten in den öffentlichen Haushalten
w .eder zur Geltung kommen, nur so sei eine Gesundung
der Finanzen des Reiches wieder herbeizuführen . Ein¬
kommen und Vermögen seien nach ihrer höchsten Leistungs¬
fähigleit zu den Staatslasten hcranzuziehen , doch müsse
an dem Recht auf existenzfähigem Privatbesitz festgehalten
werden . Eine Sozialisierung der deutschen Wirtschaft sei
zu verwerfen ; der Ausgleich zwischen den wirtschaftlichen
Forderungen der einzelnen Berufsgruppen sei auf dem
Wege gütlichen oder schiedsgerichtlichen Einigungen her-
deizusühren . Dem berechtigten Verlangen der Arbeiter
und Angestellten , verantwortlich an der Regelung der
Wirlschafts - und Sozialpolitik mitzuwirken , müsse Rech¬
nung getrageir werden . — Durch planmäßige Pflege
aller Zweige der Landwirtschaft sei die Hebung
der Erzeugung und damit die Unabhängigkeit unserer
VoltsernührungvomAuslandeanzustreben .WasHandwerk,
Kleinhandel und Gewerbe angehe , so sei die Wieder-
aufiichtung des gewerblichen Mittelstandes in Stadt und
Land mit allen Mitteln zu betreiben . Bezüglich des
Schulwesens forderte Redner die nationale Einheitsschule.
Ebern und Lehrer solle ein Milbestimmungsrecht gewährt
und die Gewissensfreiheit geachtet werden . Vaterlands¬
liebe zu erwecken und den Stolz auf die geschichtliche
Größe des Deutschen Volkes zu pflegen , müsse eine der
höchsten Aufgaben aller deutschen Schulen sein. Zum
Schlüsse seiner Darlegungen , die wir leider des Raumes
wegen nur auuzugsweise kurz andeuten können , kam

Redner auf die Staatsform 'zu sprechen. Er war der
Ansicht, daß die Eigenheit des deutschen Volkes auf die
Dauer an einer republikanischen Regierung kein Genüge
finden werde . Die Deutsche Volkspartei erblicke in
einem durch freie Entschließung des Volkes auf gesetz¬
lichem Wege auszurichtendes Kaisertum , dem Sirrirbild
deutscher Einheit , dis für unser Volk nach Geschichte und
Wesensart geeignetste Staatsform . Redner wies es aber
entschieden zurück, daß die Wiedererrichtung eines Kaiser¬
tums etwa Lurch einen neuen Umsturz herbeigeführt
werden solle. Es könne dies nur auf friedlichem Wege
mit Einwilligung und auf Verlangen der überwältigenden
Mehrheit des Deutschen Voltes erfolgen.

Der den Redner Rrhnende äußerst lebhafte Beifall
bewies , daß die Versammlung mit den Ausführungen
des Redners sich einverstanden erklärte . Eine Aus¬
sprache wurde nicht beliebt.

Herr Kaufmann Georg Meinen als Vorsitzenderder
hiesigen Ortsgruppe des Verbandes zum Schutzs der
deutschen Kriegs - und Zivilgefangenen richtete an den
Nefereiven als Landtogsabgeordneten noch eine kurze
Anfrage , die dieser dahingehend beantwortete , daß seitens
unserer Regierung und auch seitens des Landtages alles
gemacht würde , um eine Heimkehr unserer Gefangenen
zu erwirken Leider ständen uns ja keine andereil
Mittel zur Verfügung , als immer wieder Proteste an die
Entente und Appelle an die Neutralen zu erlassen .- Es
sei jetzt eine Bestrebung im Gange , daß die iin Aufbau¬
gebiete Frankreichs beschäftigten Gefangenen durch deutsche
Arbeiter ausgerarvcht werden sollten ; es seien dies
250000 Mann . Hoffentlich sei diese Bestrebung von
Erfolg . —

—<Z Hoklwcge . Am Sonntag den 23 . November
können die Eheleute Johann Oelijen und Frau hier
ihre Silberhochzeit feiern.

— 8 Dad Zwischenahn . Der Verein ehemaliger
Schüler der landwirtschaftlichen Winterschule wird am
Frcilog len 28 . November eine Versammlung abhaiten,
in der Zuchlirrsprlwr Leuchs aus Jever euren Vortrag
über die Bedeutung des He .Lbuchweftns hält und Land-
wirtzck astslchrer Baaske aus Hannover über Rückblicke
und Ausblicke zur Sticknofsvcrsoiguug der deutschen
Landwirtschaft sprechen, wird . Näheres wird noch bekannt
geinacht. _

— (h) Oldenburg , 16. November . Die Einwohner¬
wehr hat ihre nächtlichen Wachen und Patrouillen ein¬
gestellt , da Gefahren für kommunistisch« Unruhen nicht
mehr bestehen . Wie ermittelt wurde , hatten die Kommu¬
nisten für den 7. und 9 November größere Ausschrei¬
tungen beabsichtigt . Sie haben sich der in den Kasernen
lagernden Gewehre und Munition bemächtigt und dann
Unruhen Hervorrufen wollen . Tie Wachsamkeit der
Mann 'chasten von der Einwohnerwehr hat dies ver¬
hindert . Im übrigen zeigt sich inrmer mehr , daß die
Kommunisten hier nur geringen Anhang besitzen.

— Der Winter häli hier mit unverminderter Hef¬
tigkeit an . Seit gestern herrscht wieder Schneegestöber.
In vielen Familien besteht bereits ernster Mangel an
Brennstoffen , bei vielen gehen die Winteroorräte zur
Neige . Tie Eikältringstrantheiten nehmen einen ge¬
fährlichen Unvang an . Die Krankenhäuser sind mit
Kranken überfüllt . Tie Schulstuben weisen bedenkliche
Lücken aus , weil viele Kinder fehlen . Zum Ueberslutz
besteht Mangel an Ballmilch , Gries usw. Die Kranken
können nicht ordentlich ern - hrt werden.

— Am Tien .slag um 11 Uhr tritt der Landtag zu
sammen.

— <b) Oldenburg . Seit Freitag ist Ger eine Frage
entschieden , die in den Beamlenkrciftn jeit langer Zeit
mit dem lebhaftesten Interesse verfolgt wird , nämlich tue
Frage , ob Oldenburg als teurer Ort gilt oder nicht.
Das Reichs Ministerium hat gestern telegraphisch angc-
ordnet , daß Oldenburg als teurer Ort anzuerkennen ist
und den hierorts ansässigen Re -chsbeamlen die erhöhte
Zulage von monatlich 50 Mark mit Wirkung vom 1.
Januar 1919 an nachbezahlt und sofort ausgezahlt
weiden soll . Unsere Staatsregirrung hat Oldenburg
bisher als teuren Ort noch nicht anerkannt . Dies wird
jetzt aber ge chehen. In Beannenkreiftn hofft man , daß
auch den oldenburgischen Beamten die erhöhte Zulage
gewährt bezw . nachbewilligt wird vom 1. Januar 1919
an . Die hiesigen Magistrats und Kirchenbeamten er¬
hielten die erhöhte Zulage schon.

— Einen großen Umfang nimmt hier der weitere
Ausbau von Kleingärten an . Das Gelände hinter der
Hochhauserftraße wird vom Eigentümer Samholz zu
Kleingärten aufgeteilt , ebenso die frühere Steig 'sche Be¬
sitzung am Erünemveg . Jetzt hat der Kleingartenverein
die etwa 5 Hektar große Weide des Herm Sonnenwald
an der Jägerstraße erworben , um auch- hier Kleingärten
einzurichten . In ,gesamt werden zum Frühjahr 300 bis
400 neue Kleingärten in Größe von etwa 500 gm . in
Benutzung genommen . Dadurch wird die Selbstversorgung
mit Gemüse sehr zunehmen.

Abbau der Zwangswirtschaft.
Vom Lnndesausschuß zur Bekämpfung der Zwangswirtschaft

werden wir um nachstehende Mitteilung ersucht:
Der Landesausschuß bezweckt, wie sein Name schon sagt , die

Beseitigung der Zwangswirtschaft . Er will aber selbstverständlich
nicht, wie ihm von einigen Seiten fälschlich in die Schuhe geschoben ^
wird , mir einem Federstrich die gesamte Zwangswirtschaft beseitigt s
haben . Vielmehr verlangt er allmählichen Abbau auf allen Ge- s
bieten .' Den Abbau , wie er jetzt von der Reichsregierung befolgt s
wird , hält er für verkehrt und schädlich. Das Tempo des Abbaus
soll beschleunigt werden , und außerdem soll der Abbau sämtliche l
Wirtschaftszweige auf einmal ergreifen , Es ist nach Ansicht des l
Landesausschusses verkehrt , einzelne Gebiete allein frei zu 'machen, s
andere aber völlig unter dem Zwange zu lassen, wie wir .' es bei -

den Eiern und bei dem Hafer gesehen haben . Bei solchem Abba«
wird , wie die ErfWmng auch gelehrt hat , dem Wucher Tor und
Tür geöffnet . Es muß von allen Produkten zunächst ein gewisser
Prozentsatz zwangsweise bewirtschaftet werden , um die dringendsten
Bedürfnisse sicher zu stellen . Der diesen Prozentsatz übersteigende -,
Teil muß aber dem freien Handel überlassen bleiben , um den gesun¬
deren Perhältnissen die Wege wieder zu ebnen , erlaubte Kaufmöglich-
keiten?u »d vor allem die Borbedingung zur gänzlichen Beseitigung
der Zwangswirtschaft zu schaffen, nämlich Produktiouslust und da¬
mit allmähliches Aufhören des Mangels an Ware.

Wenn der Landesausschuß die Zwangswirtschaft als ein
Erundilbel unserer Zeit bekämpft , so verfolgt er damit nicht Sonder¬
interessen einzelner Personen oder bestimmter Volksklassen . Ebenso
wenig betrachte ! er es als seine Aufgabe , der jetzigen Regierung im
Reiche und im Lande Schwierigkeiten zu bereiten.

Der Landesausschuß betrachtet es lediglich als seine Aufgabe
dafür einzutreten , daß die gesetzlicheOrdnung aufrecht erhalten bleibt,
und daß sie da , wo sie durchbrochen wirb , wieder ;hergestellt wird.
Er wünscht keine Beseitigung des Zwanges , damit an die Stelle
desselben sich der unverschämteste Wucher breit machen kann, wie es
z. B . beim Leder geschehen ist. Wir verlangen planmäßige För¬
derung der Erzeugung und Verteilung untex Mitwirkung fachkundiger
Kreise aus Erzeugung , Handel und Gebrauch.

Wo roch Zwangswirtschaft bestehen bleiben muß , soll sie so
gestaltet werden , daß alle betroffenen Kreise willig und gern Mit¬
arbeiten . Allein mit Zwangsmitteln ist keine Lwangswirtschaft zu
führen , wie wir doch genügend erfahren haben . Genau wie beim
Arbeiter und Beamten der gute Wille zur Arbeit das Ausschlag¬
gebende ist, genau so ist es auch beim Landwirt . Auch ohne völlige
Befestigung der Zwangswirtschaft sind sehr viele Mißstände , die
heute damit verbunden sind, ganz gut zu beseitigen . Daran nrit-
zuwirke », soll auch unsere Aufgabe sein. Wir bitten dringend , uns
(Büro in Barel,  Schloßstr 1,1 Wünsche und Anregungen in dieser
Richtung zn übermitteln , damit wir uns mir den maßgebenden
Stellen in Verbindung setzen können.

Siets wird für uns das allgemeine Wohl oberstes Gesetz sein.
Aber das ganze Volk, und vor allein die Verbraucher , sind durch
die bisherige Art der Zwangswirtschaft aus vielen Gebieten aufs
schwerste geschädigt wftrdcn . Man denke z. B . an die vielen Kar¬
toffeln , die kürzlich errcorsn sind.

Aus dem Leserkreise.
— )( Edewecht . Auf Antrag des der Larttwirtschaftskammer

zugewählten Ausschusses der Landarbeiter sollen in jeder Gemeinde
Einigungsausschüsse gewählt « erden , bestehend aus je 3 Arbeit¬
gebern , 3 Arbeitnehmern der ländlichen Arbeiter und 2 Beiräten
aus den Kreiset , der Kleinbauern oder Kolonisten . Als unparteiische
Vereinigung ist der Landbund beauftragi , diese Wahlen vorzunehmen,
damit ist gesagt , daß es gleichgültig ist, welcher Partei die Ge¬
wählten angehüren , es kommt darauf an , fähige , vorurteilslose
Personen zu wählen , die das Vertrauen haben , in evtl . Streitfragen
gereckt zu entscheiden. Die Aufgabe dieses Eiuiguugsausschusses ist:
Festsetzung der Lohn - und Ardeitsvcrhältnisse und Schlichtung bei
evtl . Streitigkeiten , sodann Fürsorge für die soziale Lage der Ar¬
beiterschaft (Wohnungswesen , geregelte Arbeitsverhäitnisse etc.)
Beschaffung von Pachtland usw.

Es ist wünschenswert , daß die einzelnen Gruppen schon über
die vorzuschlavenden Personen sich vor der Versammlung klar sind,
andernfalls wird durch eine Zwischenpause Gelegenheit zur Be¬
sprechung gegeben werden.

An die Angehörigen sämtlicher Berufe und Griwpen geht
daher die Aufforderung , ftiöglichst zahlreich zu der Versammlung
zu kommen w .d außerdem , soweit es noch nicht geschehen, dem Land¬
bund beizutretcn . Zur Beteiligung an der Wahl ist die Zugehörig¬
keit zum Landbuud nicht erforderlich.

Wird in einer Gemeinde ein Linigungsausschuß nicht gewählt,
wird ein solcher ernannt von anderer Seile , das wollen wir doch
vermeiden . L Harms.

; Eduard VH , der Kriegshetzer.
: . Die Stunde der Revanche .'

Der bekannte französi che Politiker Saint -Brice mißt
dem Aufenthalt Poincards in England größte Bedeutung
Lei : nach außen hin komme für ihn d >es schon dadmch
znm Ausdruck , daß sie am Tage des Waffenstillstandes,
dem 11 . November , er olge . — Eduard VII . habe sich ent¬
schlossen gezeigt , der deutschen Expansion ein Hindernis
entgegenzuslellen ; er habe für diesen Plan bei dem franzö¬
sischen Botlcka 1er in London , Paul Cambon , Unter¬
stützung gesunden . Deut 'chland habe darauf reagiert unk»
der Kampf habe begonnen . Durch den frühzeitigen Tod-
des englischen Monarchen habe die Entente cordiale die
energische Hand verloren ; von dem großen Plan wäre
vielleicht nur eine schwache Polilik übriggeblieben , menrr
dje deutsche Beharrlichkeit sich nicht in den Abgrund ge - '
stürzt hätte . Gegenüber der Geiahr habe dann endlich!
E gland seine t aditionelle Ausdauer und Frankreich seine
ewige Tapferkeit wiedergefunden . Saint -Br ce sagt , ohne
die 100 000 Mann des Marschalls French wäre.

die Partie an der Marne
verloren gewesen , und wenn am 29 . März 1918 die trän«
Milchen Bataillone nicht das Loch der englischen Front
gestopft hätten , wäre alles ve lore » gewesen . Jetzt sei der
Sieg gekommen gpd es erhebe sich die Frage , ob er den
Op ern eiftlpreche , die inan gebracht habe . Ein Jahr nach
dem Waffenstillstand d rflen derartige Fragen eigentlich
nicht gestellt werden , aber es sei notwendig , dies zu tun.
England habe weit über seine Hoffnung hinaus realisiert,
die maritime Bedrohung sei endgültig beseitigt , die non
Tirpitz geschaffene stol .e Armada liege bei Scapa Flow
auf dem Meeresgrund , die

deutsche Handelsmarine sei vernichtet
und die Konfiszierung des Hafeninateriais werde ihre
Wiederanfrichtung verzögern : könne man sich unter dreien
Umstünden wundern , daß die britische Jiisulartraditton
wieder erwacht sei ? Aber sei die kontinentale Bedrohung
endgültig be -eitigt , so daß England sich ruhig auf seine
Iniel zurückziehen könne ? Die Franzosen seien nicht
dieser Ansicht . Man bleibe mit einem deutschen Block»
der kompakter denn je und iür den ttrieg geschult sei , in
L-erübrung . Das besiegte Deut chland erwarte dre
S .uide der Revanche . D :e r-ngläuder schienen anzv«
sangen zu bemerken , daß sie tue Umklammerung zu früh
gelockert hätten . Sie hätten sich den größten Sieges«
nnteil angeeigi et : Zerttralatrika , Arabien , Mesopotamien,
Rußland . Sie träumten auch davon , einmal Kon«
staittinopel , Mekka und Petersburg zu beherrschen . Die
unvermeidliche Reaktion mache sich geltend . Die Eng¬
länder fühlten die Wucht derartig leichtfertig angeknüpster
Unternehmungen . Sie sähen Indien beunruhigt . Ägypten
unter Erschütterungen , Persien widerspenstig und die
muselmanische Weit mißtrauisch , und seien sie nicht soweit
pekommen , daß sie daran verzweifelten , Rußland den
Deutschen entreißen zu können?

—w London , 15 . Nov . Eine Reutermeloung be¬
stätigt , daß Deniekin Kiew geräumt.



Letzte Drahtnachrichten..Ml
—w Berlin , 16 . November . Der parlamentarische

Untersuchungsausschuß hatheute dieanGeneralfeldmarschall
v, Hindenburg zu richtenden Fragen formuliert Es
y,ird von der Entscheidung des Generalfeldmarschaüs
abhängen , ob er diese Fragen in der Nachmittagssitzung
des Montag oder erst am Dienstag beantworten will.
Am Montag vormittag wird der Untersuchungsausschuß
in der Vernehmung des Staatssekretärs a . D . Helffeiich
fortfahrcn.

—w Berlin , 15. Nov . Der Begleiter der Entente-
Kommission für das Baltikum , Admiral Hoopmann , hat
Mitteilung erhalten , daß der Führer der russischen West-
armee, Oberst Vermont , sich mit seiner ganzen Armee
gestern nacht dem Befehl des Generals von Eberhard
unterstellt hat . Dieser wird alles versuchen , die geord¬
nete Rücksührung der ehemals reichsdeutschen Truppen
zu ermöglichen.

—w Berlin , 16 . November . In 10 großen Ver¬
sammlungen vereinigte sich heute die Bevölkerung Groß-
Berlins . um nochmals nachdrücklichst Protest zu erheben
gegen die Zurückhaltung der Kriegsgefangenen in Frank
reich, obwohl schon 12 Monate seit Abschluß des Waffen¬
stillstandes vergangen sind.

-u-w Berlin , 16 . November . Infolge des seit gestern
unter milder Temperatur anhaltenden Schneefalls ist die
Stadt mit einer hohen Schnee 'chicht bedeckt. Der Straßen-
bahnverkehr ist vollständig lahmgelegt.

—w Berlin , 17. November . Nach Hern Schneefall
in der Nacht auf Sonntag wurde gestern in Berlin eine
Schneedecke von 35 Ztmr . festgestellt . Die Blätlerheben
hervor , daß die Gütereingänge durch die Eisenbahn

gestern geringfügig waren , da die Cüterzüge im Schnee
vielfach stecken blieben.

—w Berlin , 17. November . Den „Polit . park . Nach¬
richten " zufolge hat die preußische Staatseiienbahnver-
waltung infolge des Metallarbeiterstreiks eine Minder¬
lieferung von etwa 40 Lokomotiven der Berliner Fa¬
briken zu verzeichnen.

—w Berlin , 17 . November . In Leipzig wurde
dem „B >rl . Tagebl ." zufolge eine kommunistische Zentrale
für Mitteldeutschland von der Polizei aufgehoben.

—* Königsberg Mm ) , 14. Nov . Die jetzt abge¬
schlossenen Wahlen zum ostpreußischen Provinziallandtag
ergaben : Sozialdemokraten 19, Demokraten 9, Zentrum
6, Deutsch-Nationale 34 , Deutsche Volkspartei 5, nach
rechts neigende Parteilose 9, Unabhängige 2, Polen 1,
Litauer 1 Sitz . Den 34 Mandaten der drei Regierungs¬
parteien stehen also 48 Sitze der drei Rechtsparteien
gegenüber.

— ^ Köln , 14. November . In einer von den freien
Gewerkschaften einberufenen Versammlung erklärte der
Referent , daß augenblicklich in Nordfrankreich 250000
deutsche Gefangene beim Wiederaufbau beschäftigt seien.
Es wurde eine Entschließung angenommen , die besagt:
Da die 'befangenen nicht vor Eintreffen des Ersatzes
aus Deu s hland frei gelassen werden , so erkläre sich die
deutsche Arbeiterschaft bereit , die Kriegsgefangenen durch
freie Arbeiter abzulösen.

—* München , 14. November . Im Münchener De-
mobilmachungsausschuß trügt man sich mit dem Gedanken,
den Arbeitezwang für die Erwerbslosen einzuführen.
Im Fälle die Erwerbslosen die ihnen zugewiesene
Arbeit , sosern sie ihr gewachsen sind, nicht annehmen,
soll ihnen die Unterstützung entzogen werden.

—* London , 14 . Nov . Im Unterhause erklärte dec
Unterflaatssrkretär für den Krieg , seit dem 6. Juni habe
der Oberste Rat sechs Noten an Deutschland gerichtet,
die von den deutschen Truppen im Baltikum handeln.
Nunmehr werde ein Druck auf die deutsche Regierung
ausgeübt werden 1. durch Einstellung der Unterhand¬
lungen über die Versorgung Deutschlands mit Lebens¬
mitteln und die Verweigerung der Erlaubnis , zu diesem
Zwecke finanzielle Transaktionen vorzunehmen , 2. durch
das Verbot der freien Schiffahrt deutscher Schiffe nach
dem Baltikum.

—w Mailand , 15. November . Nach einem Tele¬
gramm der Zeitung ' „Sera " ist d 'Annuncio in Zarä
gelandet.

—" Washington , 14 . Nov . (Havasmeldung .) Im
Verlaufe der Erörterung über den Friedensvertrag im
Senat wurde ein Antrag , welcher erklärt , daß die Ver¬
einigten Staaten Frankreich während der Periode von
fünf Jahren zu unterstützen hätten , um dessen Souveränität
in Elsaß -Lothringen aufrechtzurrhalten , mit 48 gegen 31
Stimmen abgelehnt . Nach dem fruchtlosen Versuch, die
Vorbehalte zu verbessern , welche die Kommission für aus-
wärtize Angelegenheiten gegen den Artikel 10 zu formu¬
lieren hat , nahm der Senat die Vorbehalte mit 48 gegen
33 Stimmen an.

Für die Redaktion verantwortlich : Karl Eilers  in Westersted»
Druck und Verlag von Eberhard Ries  in Westerstede

Gottesdienstliche Nachrichten.
Kirche zu Zwischenahn . Am Buß - und Vettage,

November 19, Gottesdienst 10 Uhr . Danach Beichte und
Abendmahl . Kollekte für die Seemannsmission.

Amtliche Bekanntmachungen.
Der Vorsitzende des Amtsoorstandes.

Westerstede , den 14 November 1919.

1. Den Müllern wird es hieimit verboten , auf
Mahl - oder Schrotkarten hin , die irgend ein Abände¬
rung der ursprünglichen Einiragung enthalten , eine
Ausmahlung vorzunehmen . Die Karten nebst Ge¬
treide sind viel - ehr zurückzuweisen und die Anlieferer
aufzufordern , sich bei der Eetreidegefchüstsstelle in
Westerstede eine neue Karle ausstellen zu lasten.

Ferner wad angeordnet , daß Hafer zum Schroten
nur angenommen werden darf , wenn die Säcke einen
den Namen des Anlieferers und des Gewichts de?
Hafers enthaltenden Zettel besitzen.

2 . Die Herren Deziiksvorneher werden ers cht,
an Mahl - oder Schrolkarteo keine Aenderangen vor
zunchmen und - war auch nickt bezüglich des Namens
des Müllers . In Zukunft hat . wenn eine Aenderung
stallfinden muß , stets eine Ncuausstellung der Karte
stattzufinden.

M ü n z e b r o ck.

Am Freitag den 21. ds . Mts .»

Westerstede,  den 17 . November 1919.

Der Eemeittdevorstand . Laufe

Am Freitag den 21 . November , ncchm-
iniltags 2 Uhr , in Behrens ' Gasthaus in Apen

WM MW ÜkS ßMiMttlÜS
Tagesordnung:

1. Vctr . Uebertcueiungszuschiiste;
2 . Eoentl . Uebernahme von Schaugrübcn;

3 . Wahl eines Moorvagtes für die Vauerschafi Bokel:

4 . B rschiedene Gesuche,'

5 . Sonstiges.
Apen» den 12. November 19>9.

Der Gemeindevorsteher : Kalkkühl

Unter Bezugnahme auf die wiederholt ergangenen
Mkanrnmachungen der Landeskarwffefftelle und im
Hinblick auf die überall herrschende gr ße Karloffelnot
werden die Erzeuger nochmals dr irgend gebeten alle
überschüssigen Mengen an Kartoffeln(auch das
kleinste Quantuni ) umgehend zur Anmeldung
und nach E Mieten von Tauweiler zur Beiladung
Zu bringen.

In ihrem eigenen Int resse werden die Erzeuger
darauf ausmerksam gemacht , daß seitens der Landes
kartoffelstelle eine strenge Kontrolle ei, -gefitzt hat und
die säumigen Erzeuger mit allen den Behörden
Zu Gebote stehenden Zwangsmatznahmen zu
rechnen haben.

Die durch den plötzlichen Witterungsumschlag
erfrorenen Kartoffeln werden— zwecks Bcr-
urbeiiung zu Kartoffelmehl — ebenfalls abge-
Kornrrrcn und sind solche Kartoffelngleichfalls um¬
gehend anzumelden.

^Zrvischenahn . L . Hullmann.

Eichamt Oldenburg.
Der infolge der Bahnsperre am Donnerstag den

ü- November in Westerstede ausgefallene Sprechtag fintW'
um Donnerstag den 2V. November statt.

Der Eichmeister . Busse.

Die Karloff .' lerz Niger werden darauf hingewie ' en.
daß sie nach Ziffer 10 der Vers , rpungscegelung ver¬

pflichtet sind , ^ olls die bei ihnen sich er gestellten Kar¬
toffeln durch Frost odersonstize Umstände gelitten haben
oder bereits verdorben sind , d m Amts Vorstande
innerhalb 24 S unden nach Befund darüb r Mit¬
teilung zu machen . Die Bestimmung über die Ver¬
wendung verdorbener Kartoffeln trifft dec Amtsvar
stand , bei größeren Mengen die Lcmveskaitoffelfielle

O denburg , den 15 . Noo - mber 19 t9

Landeskartoffelstelle.
Berwaltungs .chteilun .g.

R . Web r

Oüerförsterei Barel.

Gesucht zum 1. Januar oder
1. Februar 1820 ein ordentl.

Mädchen.
H . Buhr Wir,.

Auf möglichst bald ein
freundliches zuverlässig.

gesucht.

Mls -rt^rstscle.

Gejucht auf Ostern oder
Mai ein

Umständehalber werde ich
am 1. Dezbr . meine Schuh¬
macherei b . a . w. in Garn¬
holt aufgeben . Sämtliche bis
dahin nicht abgeholten Sachen
gelten als mein Eigentum.
Gegenseitige Forderungen sind
bis dahin einer Begleichung
anzustreben.

Ferner habe ich zwecks
Ausverkaufs sehr billig:
Herren -Schnürstiefel

85—98 Alk.,
Domen -Schnürstiefel

70— 85 Mk .,

1'm Montag den 24. November d. Js.
'ollen aus dem Revier Wenerstede,

Schutzbeziik Südholz:

öffentlich mei ckieieno verkauft werden:
ca . 140 Fesimeter Kiefern - und Fichten¬
stämme» uorfiigOchesNut-Holz bis 2 Fm.
vnbnl », Sägeblöcke » Rammpfähle und
Bauholz

Käufer versammeln sih um 10 llhr auf der Ab-
trikbsflüche . Nodenberg.

In de » Müylcn von
Fr -tz Grimm zu Westerstede,
Böhffe -He gs' foide , Hem-
pen -Ekern und H llje -Ede-
wecht kann bis aus wei¬
teres jederzeit

abgeliefert werden.

Wallrichs.
Wettermann.

Kaufe ständig jede Woche
gute Ferkel und zahle die
höchsten Preise.

Bitte uni Angebote.

ZT . ZOKZ7LLGZ?

Ocholt . Habe eine starke
gjährige

Spohle.
Zu kaufen gesucht zwei zum

Frühjahr kalbende

WkIM
oder junge Kühe.

Ioh . Schoon.
Aperseld bei Apen. Zu

verkaufen ein 10 Monate
alter , mittelgroßer

(fromm und zugfest) zu ver¬
kaufen. Fritz Logemann.

Telefon Nr . 2.

Willbrok.
Habe das Ausroden und

Schlichten einer 7 bis 8 Sch.
S . großen Fläche Buschgrund
zu vergeben . Annehmer
wollen sich baldigst melden.

Fr . Ahlers.

Aug . Millers.

XI .- SLLnkoll :.
Zu verkaufen ein wachsamer

Verloren ein kl. schwarzes
Portemonnaie mit Inhalt.
Gegen Belohnung abzugeben
bei Gerrrud Müller,

Lehrerin.

Erhalte in nächster Woche
eine Ladung

S 'rieckr . Kxrs .rs

Ihausen.
Die Jagd  auf unseren

LändereM '-ist strengstens ver¬
boten Hunde werden rück¬
sichtslos erschossen.

Fahrenholz jr .. Meyer,
Pollmann , Schön,
Roben , Staaßen,
Fallers , Kruse,
Neumann , Bullmand,
Focken, Wallrichs.

wovon ich noch abgeben kann.

Ferner empfehle

hMmeÄlikk
1. Sorte zu Bau - u . Pflaster¬
arbeiten.

kßei . KFMei.

Apen . E . Wenrken»
Zimmermcister.

Ohmstede bei Oldenburg.
Gesucht umständehalber auf
sofort oder später eine

Magd»
die gut melken kann.

C . Sonnewald.

Zu verkaufen
ein neuer Stubentisch.

Ocholt . Fr . Bohlje.

Zu verkaufen eine

ohne Hörner.
D . Meers , Mansie.

itvo Mark
Belohnung . Freitag nach¬
mittag wurde von Unbefugten
auf dem Hochmooreder Bauer¬
schaft Westerscheps eine regel¬
rechte Treibjagd abgehalten.
Wer die 4 Jäger den Jagd¬
pächtern jo namhaft macht,
daß dieselben gerichtlich be¬
langt weiden können, erhält
obige Belohnung.

Die Iagdpächter.

Wir kaufen stets

und zahlen höchste Preise.
AbnahmeDonnerstags . Bitten
um Angebote.

Gerh . Meyers Söhne
Erwarte in nächster Zeit

2 Ladungen

Msrgel
(Ersatz für Thomasmehl .)

Hiervon kann noch abgeben.
Halsbek . W . Eriinjes.

Sago,
Hafergrütze»

Haferflocken
empfiehlt

W . Erünjes » Halsbek.

Kinder -Voxkals - und
rindlederne Stiefel

sehr billig ujw.
Schnürbänder , Schuhcreme

»sw. ujw.
Sämtliche Häute und Felle

nehme gerne in Zahlung.
Hasenwinterselle Stück

4 Mk ., Kaninchenselle
1,30 Mark.

Für das mir entgegen-
gebrachte Wohlwollen sage
ich meinen besten Dank.

Gerh. Gsrhss,
Schuhmacher.

-WWW-
und

küM -8Me!l8
sind auf Lager.

NW »
ll.'tnllerjsnltzen , FrauLrurtipfra,

F' rs .usriÄ .i 'tlLol
Anfragen erbeten . Berfandha »,
Lsnstns 'sr , vrescksn 4VV

» - A ;n See F7.

ZTSLZ .S.

Saalfchieß -Verein
„Cenirum ".

Am Sonnabend den 22. Nov .,
abends 8 Uhr,

Große

Versammlung
betr . Gesellschaftsabend.

Alle Damen und Herren,
die sich dafür interessieren und
mitspielen möchten , wollen si ch
zur Versammlung einfinden.

Ner Vorsts .,rcl.

W
JiM - Vekkii

Wemrdt.
Der auf Sonntag den 23.

November angesetzte Ball,
sowie die Versammlung müssen
bis auf weiteres ausgesetzt
werden.

Der Vorstand.

wird , wenn Laden an guter
Lage vorhanden , eingerichtet.
Anternung gratis . Erforder¬
lich 2—5000 Mark . Lieferung
zu billigsten Engroßpreisen.

Anfragen erbittet
H . Brunken.

Buch- und Papierhandlung,
Niistringen.

IM.Kerligr-K» .
MMiÄSlle.

Bestellungen aus

Kalkstickstoffund
Kali -Amon -Salpeter
werden durch den Geschäfts¬
führer entgegen genommen.
Die Ware wird zum Höchst¬
preise geliefert.

Der Vorstand.

IM.8eM-8a.
Diejenigen Landwirte , die

noch

Drainröhren
benötigen , wollen das Quan¬
tum bis zum 25. d. M . beim
Geschäftsführer anmelden.

Der Vorstand.

kLtMW.
Mittwoch den 19. Novbr .,

abends 5 Uhr , hält der Ver¬
ein s Kriegsbeschädigte,
Kriegsteilnehmer und Kriegs¬
hinterbliebenen , Ortsgruppe
Spohle,  eine

Versammlung
in Jantzen 's Gafthause ab,
wozu sämtliche Kriegsbeschä¬
digten , Kriegsteilnehmer und
Kriegshinterbliebenen von
Petersfeld und Umgebung
herzlich eingeladen werden.

Der Vorstand.

Ortsgruppe
d . Landbundes.

Mittwoch den 19. ds . Mts .»
4 llhr nachm .,

in Mügges Gasthof.
Tagesordnung:

1) Wahl oon 3 Arbeitgebern
und 3 Arbeitnehmern d.
Landarbeiter und 2 Bei¬
räten zum örtlichen
Einigungsausschuß,

2) Neuwahldes Vorstandes.
Wegen der wichtigen Tages¬

ordnung ist allseitizes Er¬
scheinen, namentlich auch der
LandarbeiterundKleinbauern»
dringend erforderlich.

Der Vorstand.



Beamienstettungl
finden Unteroffiziere, Gefreiteu. Mannschaften im Alter »
von 20—30 Jahren als Ober-, Wachtmeisteru. Unler-
wachtmeister der SiolrsrdsllizxoliLai kür Lrvvavu.
Vvdüdririsse : Unterwachtmeister9Mk. täglich,höhere
Dienstgradeu. Verheirate entsprechende Zulagen. Freie
Verpflegungu. Unterkunft. Zivilversorgungsschein und
Alk. 1500 Dienstprämie nach 12jähriger Eesamtdienstzeit.

Angehörige der Reichswehrwerden bevorzugt.
Meldestelle : Bremen , Ls -tdariaev - !— strs -üs S—7.
Vollständiggesunde Bewerber wollen ihre Gesuche unter
Beifügung von Lebenslauf, Militärpapieren (Stamm¬
rollen-Auszug) und polizeilichem Führungszeugnis

richten an das
Lommanäv äsr Kiolivrkeils-

kvliLei kür Bremen.
^ - - -

an guter Lage zu kaufen gesucht. Offerten an
G. Dinklage , Oldenburg i. O.»

Nadorsterstraße 4.
Hsrarst  2g . rxuws  xes . Aesoli Visü-

rsini § miAii1vsr ein Radikalmittel gegen* * Ungeziefer^
sollte in keinem landw . Betriebe fehlen.

. .. - Zu haben in den bekannten Niederlagen. -

Landw .Verein
Spohle u. Umgd.

Am Mittwoch den 19. No¬
vember, abends 6 Uhr,VMSSSlW
in Hemmen's Gasthaus „Zum
Spohler Krug".

WichtigeBesprechungen.
Hierzu ladet ein

Der Borstand.

MWMin
NM -Mer».
Am Mittwoch den IS. ds .,

5 Uhr nachm. :

Versammlung
bei Fr .Hobbensiefken-Lindern.

Tagesordnung: Ball betr.
— Anschließend dort erstmalig
Skatspielen.

Alle Mitglieder, sowie Skat-
freunde, sind hierzu freundlichst
eingeladen.

Der Borstand.

Mir ist am Freitag den
1-t. November, vormittags, in
der Apotheke meine Mütze
vertauscht worden. Ich bitte,
dieselbe bei Herrn Buchbinder
Wehlau wieder umzutauschen.

Georg Wollermann»
Ihorst . '

ltiikM-Vmis
MMV-

MMMllM!-
rWlNINlW

am Mittwoch d. 19. d. M .,
nachm. 5' /»Uhr,

in Buhrs Ensthof.
Verhandlungsfolge: 1. Ein¬

tragung des Vereins in das
Vereinsregisterbetr., 2. Wahl
eines Kassefllhrers, S. Ver¬
schiedenes. Der Vorstand.

kMiiMM« Mir.
Am Sonntag den 23 . November » nach¬

mittags 4 Uhr, im Henken'schen Saale

Tagesordnung:
1. Bildung von paritätisch zusammengesetzten Eini-

gungs Ausschüssen(3 Arbeitgeber und 3 Arbeit
nehmer) zur Regelung der Lohn- und Arbeits-
verhältn.sse der Landarbeiter und Dienstboten.

2. Gründungvon Dorfbünden.
3. Festsetzung der Beiträge.
4. Verschiedenes.

Zu dieser äußerst wichtigen Versammlung wer¬
den insbesondere Arbeitgeber und Arbeitnehmer
(männliche und weibliche), einerlei » ob sie Mit
glieder des Gemeindebundes sind oder
nicht» freundlichst eingeladen.

Der Vorstand.

üimnellsmljMk
WcliMs- liiclitvmiii.

Zur Aufnahme weiblicher  Tier « finden für
die Gemeinde Edewecht folge de Körtermine statt:

Freitag den 21. d». Mts .»
vorm. 8 Uhr, bei Kruse'» Lasthause zu Westerscheps,
vorm. 10 Uhr, bei Oltmer's Gasih. zu Osterscheps,
vorm. 11*/, Uhr, bei Ww. Oltmanns Gasthaus« zu

Süd Edewecht,
nachm. 2 Uhr, bei Marken's Gasth. zu Nord-Edewecht,

Sonnabend den 22. ds . Mts .»
vorm. 8 Uhr, bei Bunjes' Gasthause zu Jeddeloh 1,
vorm. 10 Uhr, bei Frerichs' Gasthause zu Jeddeloh 2,
vorm. 12 Uhr, bei Fried's Gasth ause zu Scharrel.

Der Vorstand.

liMsm itzes.
AußerordentlicheVenml-ItkjSMlW

am Sonnabend den 22. Nov.,
abends 6 Uhr,

in zu Klampen's Easthof.
Tagesordnung:

1. Aussprache über Erhöhung
der Versicherungssummen,

2. Verschiedenes.
Das Erscheinen sämtlicher

Mitglieder ist dringend er¬
forderlich. Der Vorstand.

lilMW.
Sonntag den 7. Dczbr

(nicht am 23. November)

Ball.
Anfang 5 Uhr.
Eintritt 1.50 M.

Es ladet freundlichst ein
6 . LLmHkäiers.

luMmin Velivlt
Der Turnerball findet

nicht am 23. November statt,
sondern erst am

14 . VSLSvadsr.
Der Vorstand.

llkSWsurtli.
Sonntag den 3V. d. M.

(nicht am 23. d. Mts .)Ball.
— Anfang 6 Uhr. —

Es ladet freundl. ein

OkrvvAv.
Sonntag den 30. Novbr.

Eintritt : Damen 1 Mark,
Herren 1.50 Mk.

Es ladet freundl. ein
Ll. Lobvsers.

GGGGGGGG
Statt Karten.

Ihre Verlobung beehren sich
anzuzeigen:

ÜIAI fgllMN
Heimcli kelireli!

Nord -Edewecht 1,
19. November 1919.

1 °
Westerloy,

den 16. Novbr. 1919.
Heute morgen um 9

Uhr wurde uns unser
lieber kleiner Sohn

im zarten Alter von 11
Wochen wieder von uns
genommen.

In tiefer Trauer
Heinrich Banpel

und Frau nebst Kindern
und Angehörigen.

Beerdigung am Don¬
nerstag nachm. 4 Uhr.

Herren- Mer Z
Nur beste Qualitäten.

§225^ §275 §325 o§375 ^ §425 475 etc.
Hochzeits -Anzüge aus bestem schwarzen Stoff

Herren -Anzüge Herren -Zoppen
Herren -Paletots Herren -Hosen

Sämtliche Unterzeuge.
M. Kvliulmsnn , Vläendni -A.

38 Achter,istratze. Achternstraße38.

Am Freitag den 12. Dezembers

mit nachfolgendem

ausgeführt von Mitgliedern der ehem. Oldenb.
Dragoner-Kapelle unter pers. Leitung des Herrn

MusikmeistersO. Meyer.
Anfang 7V- Uhr.

Hierzu ladet freundlichst ein
vltmanns.

Zur Vorbesprechung der Leuivaliläss Vorstanäes in der

«
ist eine öffentliche Zusammenkunft der
Mitglieder aus«M« -S.MMNLM.

nachmittagsV-4 Uhr,
in V . Lenken Gastwirtschaft, Wester¬
stede, angesetzt.

Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder
unbedingt  notwendig.

Mehrere Parteimitglieder.

8
im „Augustfehner Hof" am Sonntag den
80. November (nicht am 23. November).

— Anfang 4 Uhr. —
Für Is Speisen und Getränke
:: :: ist Sorge getragen. :: ::

- 8as,1 renoviert . —.
Es soff mein Bestrebensein, meine werten Xe»

6 ) Gäste in allem zufriedenzu stellen.
— Vronrpt « Locktouuux . —

A Es ladet freundlichst ein L.. NrUxxeruLvu . rA

Bökel , den 14. Nov. 1919.

Statt Ansage!
Nach Gottes Wille starb heute plötzlich und

unerwartet unsere liebe, unvergeßliche, teure
Mutter und Schwester

W UM.MM
geb. Stindt

in ihrem vollendeten66. Lebensjahre.
Dies bringen namens aller Angehörigen

tiefbetrübt zur Anzeige
Friedrich Schumacher,
Georg Schumacher.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
den 20. Novbr.,nachm. 2'/- Uhr, statt.

—Edewecht. —
Im Saale des Herrn Mügge:

L. t!>8Ä.
Mittwoch den 18. Novomber auf vielseitigen Wunsch

G -GZLVVGVA,.
Trauerspiel in 6 Akten von Raupach.

Anfang 8 Uhr.
Preise der Plätze: 1. Platz 3 Mark, 2. Platz 2 Mark.

Es laden freundlichst ein E . MLgge . H. Eenzek.

Frkensolt » den 17. November 1919.

Am Sonnabend den 16. d. Mts . entschlief
sanft und ruhig infolge Altersschwächeunsere
liebe Schwester, Schwägerin und Tante

in ihrem 77. Lebensjahre.
Die trauernden AngchSrigen.

Beerdigung Donnerstag nachmittag2'/, Uhr
vom Sterbchause aus

Torsholt , 14. November 1919.

Heute nachmittag3 Uhr verschied nach kurzer
Krankheitplötzlich und unerwartet unser lieber
Sohn, Bruder und Enkel

im Alter von 8 Jahre ». In tiefer Trauer
Heinrich Tholema und Frau,

geb. Battermann,
nebst Angehörigen

Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr
auf dem Friedhofe in Westerstede.

Statt Karten!
Augustfehn , den 14. November 1919.

Heute abend entschlief sanft und ruhig an
Altersschwäche unsere liebe Mutter, Schwieger-,Groß- und Urgroßmutter

Witwe Gatts
geb. Willen

im 89. Lebensjahre. Dies bringen tiefbetrübt
zur Anzeige, auch namens der Angehörigen

R . Zanßen und Frau geb. Ealts.
Die Beerdigung findet am Mittwoch den

19. d. Mts ., nachm. 3'/? Uhr, vom Hause des
BäckermeistersE Beek in Detern auf dem dor¬
tigen Friedhöfe statt.

Marga
m ihrem 8. Lebensjahredurch den unerbittlichen
Tm>entrissen. Um so härter trifft uns dieser
Schlag, da ihr kleiner Bruder Friedrich  vor
2 Tagen in die Ewigkeit vorangegangen ist.

Dies bringen tiefbetrübtenHerzens zur An-
die trauernden Eltern

Hinrich Dorfes u . Frau geb. Hellwiz
nebst Angehörigen.

Beerdigung unserer beiden kleinen Lieben
findet statt am Donnerstag den 20. ds. Mts .,
nachm. 1?/, Uhr, auf dem Friedhofe zu Wester¬
stede. — Trauerandacht u» 12'/. Uhr imSterbehause.

Westerstederfeld , 16. Noo. 1919.
Nach langen, schweren, mit Geduld ertrage¬

nen Leiden wurde uns nun auch noch unsere
einzige, heitzgeliebte Tochter



(Fernsprecher Nr . 8.)
erscheint täglichmit Ausnahme des Tages nach Sonn- und Feiertagen.

Ureis fürs Vierteljahr durch die Post frei ins Haus bezogen 4,80 Mark, zum Wholen von der Post 3,60 Mark. Alle Postanstalten und LandSrieftrSger nehmen Bestellungen entgegen. Anzeigengebkh« W
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Nr. 271. Westerstede, Mittwoch den 19. November 1919. 59. Jahrgang.

Zwiespalt im LlniersuckimgsausschuA.
Abg. Warmuth legt den Vorsitz nieder.

(Zwölf er Tan.) Berlin , Ib. Noo.
Der VorsitzendeAbg. Warmuth eröffnet die Sitzung niit

der Fcsst elirnm, da ei der Be ichteistaltung ü >rr die E>-
Iläiuag d. s Ans cki sses vorn ge' -rige««Tage e n Ir , um unter-
la , en se>. K uß Heine'«: W rwsteile von N chl milch ledern
des Au B usses nuü lür den Ausschuß n cht nra -gellend, Zu
den Mute , ungen Dr . Dav ' ds über Jnieroentiorrs-
oeriuche einer neutralen Macht Hellt derV «rstz-nde ieli.
dag die Berhand 'uuneu darüber in geretmer Sitzung noch
keineSivegsabgeichlvfse» leien. Hieia -r am die sich der Vor¬
sitzende au den Slaais ekrelär a. D. Helffench mit dem Er¬
suchen um neue Au k.äiungeri üner seine veränderte Siellung-
nahme mm rücksichts wen U-Boot -Krieg.

Tr . Helfferich aniwori t : Es handelte sich »m eine
tak i'che Frage . Auch (Hot ei» und Siruoe habe - sich für den
be chieuwgte» Bau von U-Booten e ngrsetzt, Heute zeinen
diese Herien aber eine pitnzmielle Gegner chaft. Für mich
war me:enti>ch initbentiiimenü d e An wort der Entente, durch
die die Fliedenstür schallend ins Schloß Geworfen wurde.
Ferner latie die Oberste Heeics ei ring eiklärt, daß sie de
Vera -twoitung für die weitere Fa tie ung der Krieg -
overaio -en 0!^ t übernehmen könne, wenn nicht unieier
schwer bedrängte» W ilftant durch den U-Boot -Krieg Er¬
ics ier.ii g venaafft werde.

Wir staiide» ciiicr militärischen Zwangslage gegenüber.
Sollte da der Re,chskanzier oder ich es darauf a, kommen
'lallen, da» Hindenburg und Ludendoifs eikiärten: Wenn man
uns die Mit ei nichi bewilligt, die wir brauchen, und pol,-
1i che Gesichirpunkie hooer e-nschatzt. dann müsse» wir er¬
klären. da» wir nicht mehr milivieien? Der Ziuge ist schon
bamais ikepiuchgimeien, kann ai er Besirnimies uner lemem
Eide über die BereUwilligkcikWilions zur Friedensvermstt-
lung nichi ausiagen , Wii o»s Senatsboischaft habe sei! e
A sicht i eliätigt. Na .» eins en Bemeriungen zwischen
H l serich uno Bernslorif über d e «Liimmung >n Amerila
komiiit die eüe aui die damalige»

Mitteilungen Laiisiugs on die Presse.
Graf BernstorN bemeiki: Lansing mußte täglich etwa

?l>Joiunnl llen lliede und e.niwort Neben. Er eikiä- e di. en
on, Rachm >ag der eisten Wistonschen F ledei.s .i t etwa.
daN de 9icche dr Veieinigien Staaten 0 se . r von den
kr egsühren. en Ria ien leeutiächlgl würden, daß eme
Kri gsg --a r enstleben könnte. Seine Augerur-g. die Vei-
rm >en Slauen nände » an, Rande des Krieges. lall Wilson
1» Ohren gekoinmin lein, und er hat Laming oeraiilabt, die>e
il.-ne ung zr> denreniieie».

Broiessor Bonn weist daraus hin, daß W Ilon zu iener
8 n als Agenr Leuljchiands >n Amerikahirigestelliworden !ei.

Als weiter au , diele Erinnerungen emge- angen werden
soll, «agi der Abg. Dr. Sinzheimer : Dem Zeugen wurde
das Won erleiii, damit er uns die Gründe >ür den Wechiel
je. es Sta üpuniies von, 9. Januar bis zum 3l. Januar
N' iUellcn lallte. Ich biue, alle? wegzulassen. was lich hieia f
Ni i bezieiI. — Vorsitzender Äbg. Warmuth : Damit schril.t
0  mais eine Aussprache zur Geickiäftsordnung angeregt zu
w? den. Ich bade mir vollem Vorbedacht o>e präge geüenr.
w->. e Stimmung zu der kritischenZeit in Amerika ge .eir cht
ha , weil ich daraus diückschlüsje ziehen wollte hinsichtlichder
A,,fjnffu»g Heh.ench von der ^ acbe. Deshalb gehört dicie
Frage zur Sache. Im übrigen würde ich mich nickt «cheuen.
da ich die Befragung HelcherichS aeuie abuhiießen möchte, von
bleiern eng begrenzten Thema auch anuweichen.

Hclfscrtckigegen Cohn.
Als im weiteren Verlaus der Unterhaltung, wobei auch die

kerb Nlung des Ge erackoniuls Bmg durch die amerikan icheu
k r.-e» l eoandeil wird, Abg. Dr. Cohn fragt, ob Dr.
k «ich erwartet habe, die amerikanuchenBehörden würden
km ihnen bekannt gewo.üene Ubeitrelung gütiger Griebe
m- oerivlgeu, bemerkt Dr. Heitre , ich: Ich baoe dis er
lock, niemals Fragen Dr . Co ns duckt beantwortet und rille,
»i am n auch weckerutn zu befreien . (Entrüstung bei den
iru-mm mugiieoer».)

Vorsitzender Abg Dr Wormukb : Das bedeutet also eine
8 >mgntsvkiwergerung gegei übei direkten Fragen des Aus»
famnmiigi'edes Dr. Cohn. Dr . Heliferich : W-nn ich vor
ernem Gerichtshof bände, würde ich nach der Sirafvrozek-
v ' Murm da« Recht haben. Dr . Cohn ai? Richter abzuiebven.
VorsitzenderAbg. Wo , rnutb : Die Funktionen des AuSichulles
sind veisasiunusmäßta der Stralvrozekoi dnnng gleichcunellen.
Sie 10U sinngemäß Anwendi'Ng finden. Unentschiedenist noch
di- Finge, inwieweit die Bestimmungen über die S ra vrozeß»
vi ung auf das Zeuanisoerweigerungsrechi zulreffen. Aber
f- 0 wenn dies der Fall wäre, würde ein Zeugni °-
v -eigerungSrecdt nur oorltege», wenn der Zeuge sicki diirch
du Beantwoitung einer Fiage llraibar machen würde. Ich
b'Nr olio uw eine l̂ r läiung de? Zeugen ob wir aui ' e-
st 'Ute Fronen des Ausichnf>mUgIieües Dr . Cohn von thw
eure Antwort nickt erwarten kö»»>>v?

Mertwurdtae Muchunaen.
Dr . Helfferich : Jcb mochte diele Frage , die für mich

Eine -rniie Gewillensfrage ist. ohne jede Schärfe beband-ln.
Der Ausichrrk ist ein räerkwürdiges Gemisch zwUcherreinem
Gkiichtsboi und einer oarlameritarUcheri Kammstsion und ich
bin ein merkwürdiges Gembch zwilchen einem Zeugen uno
ernem Angeklagten. Dr . Cohn bat au- driickltcherklärt, der
k' -slchuh lalle dazu dienen, festzubeilen, was Mitglieder der
K rlichen Reoieruno nerbincken Koben — Abo. Dr . ->" inz»

beimer: Das Gegenteil. Exzellenz! — Dr . Helfferich: Ich lass«
nach gern belehren. — VorsitzenderAbg. Warmuth : Der Zeuo«
bat offenbar falsch verstanden. Wenn Dr . Cohn das gesagt
hätte , so hätte ich loiort dagegen Stellung genommen. —
Dr . Helfferich: Wir wollen uns doch keinen blauen Dunst
vo-machen. Ich fühle mich hier vom ersten Augenblickan
als Angeklagter. Wäre dies nun ein Gerichtshof . !c>
werde ich Dr . Colln als Richter ablehnen . Die Herren
weiden wissen, wo,auf ich abziele, und ick bitie. sich mit Vierer
Andeutung zufrieden zu geben, um Schorlen zu oerweiden,
Wen» Sie noch aber zwingen, so werde ich auch darüber
Auskunft geben.

Der r.usichuß zieht sich zurück, um über den Zwischenfall
zu beraten. Erst nach anderthalb Stunden beiriit er wiener
den Saal , wo inzwischen die Spannung auis höchste ge¬
stiegen ist.

Vhiehitiir,,, t>i>n Fragen siebt den Zeugen nur aus
Gründen der Strafprozessordnung z».

Bo -s. Abg. Warmulh veiitest folgenden Beschluß des
Ausichusies: Der Ausschuß bat mit dem Stimmenverhältnis
vre, -regen zwei und der Stimmenlha tuns des Abgeordneten
Dr . Cohn folgenden Beschluß geiaßt:

Der Ausschuß ist kein Kertchtsbof . Seine Verhand¬
lungen sind auch kein Vorverfahren für de» Staat »gertchtS-
hvf. Er hat kein Urteil zu iällcn. Die Ablehnung eines
Beisitzers aus p riviiliche» Grünen ist nicht zulässig, eben¬
sowenig die 'liichtbraiitwortttirg der Fragen , die ein etnzelnes
Mitglied stellt. Eine Ablehnung der Beantwortung von
Fragen steht e»>cm Zeugen nnr aus den Gründen der
Stiirsprozeßordnuiig zu.

Der Vorsitzendefährt darauf fort, indem er sich an Dr.
Helfferichwendet: Sind Sie deren , Exzellenz, nachdem ich
diesen Beschluß vorgeleien habe, letzt die Frage von Herrn
Dr . Cohn zu beantworten?

Dr . Helfferich: Der Beschliß Hai au den für mich maß¬
gebenden Gründen »lchtS geändert . Daher ( in ich nach wie
001 »tcht bereit , die Fragen des Herr » Dr . Cohn zu bcunt-

worte». (Bewegung und Beifall im Zuhörerraum .)
300 Mark Geldstrafe für Helfferich.

VorsitzenderAbg. Warmuth fährt fori : Für diesen Fall
fft mit dem gleichen Slimmenoer ! ältnis vier g -gen zwei c/i
Stimmenlhastiing des Aeg. Dr . Call» folgender Beschluß des
Ausschusses eigangen : Dcr Zeuge Dr . Hrlffertch wird , da
er fein Zengi rs ohne gesetzlichen Grund verweigert h ,
entiprechend 8 der Strafpiozebordnung in die durch > e
Weigerung verur achten Kosten sowie zu einer Geldstrafe von
dreihund rt Mark verurteilt.

Amtsniederlegung des Abz . Warmuth.
Der Vorsitzende spricht meiier: 'üerlönüch möchte ich be-

mer' en. da» ich der Auffassung bin, daß man d e Strafprozeß-
0 dnung n cht in io weitgehender Weise auf das ausdehnen
darf, was riescm Verfahren zugrunde liegen soll, daß man
oieimehr auch die persönlichen Giünde würdigen soll, die
semand bestimmen können lein Zeugnis zu verweigern. Ich
Halle weiter den höchstenWert daiauf gelegt, daß vor einem
wichen Beschluß rie persönlichen Gründe genannt werden, d e
Tr . Helffrrick, veranlaßt haben, sein Zeugnis zu verweigern,
rbe mau ihn d.swegen verurle lt. Für mich ist die Anlehnung
meiner Stellungnahme durch die Arisichukmebrheii so bedeut¬
sam und so wichtig, daß ick, den Vorsitz des Auslchuffe? hier¬
mit mederlege. (Lebhafter Bestall bei einem Teil der Presie-
oeiireier , nd im Z Hörernaum.) Ich üuergeve den Vorsitz
nunmehr dem stellvertretenden Vorsitzenden Gotbein.

Stellvertretende Voischender Gotbein : Ich muß ent¬
schieden rügen, daß hier von Vertretern der Presse Beifalls¬
kundgebungen geäußert werden. Wenn da noch einmal ge¬
schieht, werde ich diesen Herren die Karte entziehen. Gleich-
>eiug mache ick darauf aufmerkam, daß. -wenn noch einmal
ins dem Zuirhauerraum irgendwelche Kundgellungen er-
chgen, ich den Zuichauerraum räumen werde, llftt der Zeuge
zu,imehr ber. it, leine Gr -mde anzugebrn für die Verweige¬
rung der Aniivoit am die Fiagrn des Abgeordneten Dr. Cohn?
- Aus bewnder-n Wunsch de - Abgeordneten Dr . Cohn wird
der Zeuge aufaefordert, dies in cffenüicher Sitzung zu tun.

Gegenseitige Auschuldtgungen.
Nach einer Enskuision zwischendem stellvertretenden Vor¬

sitze tun Gothein uno dem Zeugen Helfferich über die Wög¬
st teil eines Rechtsweges in der Sireistrage bemerkt Dr.
Helfferich: Ich stelle lest, daß ein Recht,weg gegen den Be-
ch uß des Ausichusies den AussckUEitgliedrrn offenbar nicht
,eg irwärtig ist. Stellvertretender Vorsitzender Gotbein:
Lue naben gar nichts festzustellen. Feststellungen trifft nur
)e> Au schuß. Dr . Helfferich : Nachdem Dr. Cohn und der
lins ch k Wert darauf legen, bin ich gezwungen, meine Gründe
iu nennen.

Stach meiner Auffassung ist Dr . Cohn am furchtbaren
Ziiiai»», nbruch unseres Vaterlandes , dessen Gründe der
kl» ichuß prüfen soll, ganz unmittelbar beteiligt . Dr.
Lohn hat sich von Joffe Gcloer der russischen Sowjet-
-cgieriittg zur Verfügung stellen lassen, um Deutschland zn
ievol tionieren.

Sie können alle Zwangsmittel der Strafprozeßordnung
»eoe »i ch anwenden. aber keine Macht der Welt wird mich
m , - können. Herrn Dr. Cohn hier Rede und Antwort
A i.e rn.

Run nimmt Abg. Dr . Cohn daS Wort und führt aus:
ftzu - Helffriirh hier voraeb' echi hat , st i» tat kich'i i»--

vrz.e ung unrichtig. Das ist wiederholt für die Offentlit -keit
M e clli morde» und die heut gen inustühimmen Dr Helffelichs
lud wieder ein Beweis da.ür, mit welcher Leichtfertigkeit er
int den Tarsachen um.pungt.
^ Herr Helfferich muß w' ffen, baß die rusffschen G lbep
tzrr znr Unterstützung riifsifchcr Gefangener tn Dcutichlanv
md zu einem kleineren Teil auch bestimmt waren zur
lnterstützung der politischen Z vecke meiner Partei . Ich
pnn Herrn Helfferich nnr tagen » daß ich tn tbm den An»
leklagten dieses UnteriuchungsversahrenS erblicke.

Stellv . Vorsitzender Gothein : Diese Äußerung ist unzu«
Mg . Der Ausschuß bat nur das Recht der Untersuchung,
i ht das Recht, Anklage zu erbeben. Abg. Dr . Cohn will
ich dieser Wellung unteiwerfen , kommt dabel aus eine frühere
iersönlicheUnterredung mit Dr . Helfferich über den gleichen
Gegenstandzurück.

Dr . Helfferich mackst den Zwischenr-st: In welcher Art
!vn Dtskli -ffon beffvden wir uns ?, woraus der i' elln, Var»
sx-nde Gotbein zu ihm sagt: Das Wort hat jetzt Abgeord-
ieler Dr . Eobn.

Tr . H i!<. ' z:>! J h -o-." >aber mctn Zennins verweigern,
dann werde ich de» S ai verlasse». (Bewegung.) — Stell«
vertr. VorsitzenderGothel » ! Dan » werde» wir die nüttaen
Maßnahmen zu treffe» wissen. — Dr . H -Iffcilchr Wenn die
Diskussion io weste,geht. S«r»n vc, lasse ich den Saal.
IDr. Helffericherbebt '«ch. rafft leine Akten zusammen unkt
bist einige Sririlie von 'einem Platze zuiüst ) Abg. Dr. Colin
Da Dr , Heiffertch uns gegenwärsta noch die Ehre seiner An«
we enhest «chsakt, darf ich ihm nur noch erwidern : Ick bin
iwar nicht am Zuianiwenbruch schuld, aber an der Ent«
st billig u -id Fübruiig des Krieges ist »nr einer schuldt
T Hrlffertch. (Große Bewegung .) — SieUvertr . Borsitzender
C dein : Ich muß diele Äußerung des Abgeordneten Dr . Cohn
Lu nas Enfsch edenfte rüaen.

Der stellveitr. Vorsitzende Abg. Gotbein schließt die
Sst-ung. indem er bemerkt, er bellalte sich die Anberaumung
d - nächsten Verhandlung vor. In einer der öffentlichen
k niirig folgenden v r raultchen Bespr -rbüng unter Vviiitz
tz Heins wird jedoch belchloffen: Die Verhandlung wird am
L antaq fvrlgrsrtzt . Rebe» den bisherigen Zcnnen werden
L laden Generalscldnlnrschall Hindenburg und General
tz -rndoiff . Begonnen wird mit der Vernehiniing des Gene¬
ra -ldmarschallS Hindenburg , um für ihn die llnbeauemlich«
teilen des Auientbalts in Berlin möglichst abzukürzen.

Hindenburg mahni zur Ruhe.
Eine Kundgebung an die Berliner.

Angesichts der wachsenden Demonstrationen in Berftnk
bat Generalfeldmarschall 0. Hindenburg an die Berliner
erneu Ausruf erlassen, in dem er sagt:

„Bei meiner Ankunft und während me»nes bisherigen
Aufenthaltes in Berl n sind mir Äußerungen per önlicher
Ehrung in solcher Fülle und in solcher Herzlichkeit ent-
gegengetreien , daß ich mich tief verpflicb e' füh e. da ür
der Berliner Bevölkerung meinen aufrichtigsten Dank zu
sagen, Ich sehe darin den ans dem Inner en kommendsW
A «sdr «ck des Entschlusses aller vaterländischen Kieste, die
Schwere dieser Zeilen gemeinsam zu tragen , bis das
B llere der uns cnsterlegkenPrüfung überwunden ist. Wie
wählend des Kr eges, so gilt auch heute nrein ganzes
Denken des ganzen deut chen Volkes Znku-.st. In Rück¬
sicht aui den über Berlin noch verhängten Bclagerrings-
zn and bitie ich aber , von weit -ren Kun --'bungen ab-
seben zu wollen, die geeignet sein köm ten, . eu Verkehr
und die öffentliche Ordnung zu erschweren. Die Gemein¬
samkeit in Denken und Wollen mit der Berliner Bevölke¬
rung g bt mir die Gewißheit , daß diese Bi .te nicht Miß»
vernanden wird,

Abreise der deutschen Delegation nach Amerika.
Berlin » Die Mitglieder der deutschen Delegation ?ü>

die internationale Arbeitskonscrenz in Washinnton haben
unter Führung der früheren Minister Dr . Müller »nd
Wissel zu«äck-st die Reise nach Gütaborq ai getreten , »m
von dort mit einem schwedischenDampfer nach Amerika
Li fahren.

Die Spar -Prämicnanleihc.
Berlin . GZ kml: sich gezeigt, daß das bi-zherlae Z-sch-

N'mgsgeschäft der DeutschenSpar -Prämienanleibc 1918 bereits
leohast vor sich geht. In Erledigung mevAacher Anträgen
sei daraus biveewiesrn , daß Stenervergünstieunr «-'n und
etwaige Kursgewinne der Svar -Promienanleibe nicht nur
den Zeichnern, iondern auch späteren Be tzern zuouts
kommen: es ist dabei gleichgültig, ob das Stück durch Kauf.
Erbschaft, Schenkung oder sonstwie in andere Hände gelangt.

Der Kampf gegen den Wucher.
Berlin . Neuerdings ist die Bestimmung geiroffen, daß

alle Perione », gegen die rin Ermittlungsverfahren wegen
L̂ uchcrS und Schleichhandels anhängig ist, unverzüglich
von der Wuchrrnbwehrstelle der Stener -Ve: anlag »»es»
Komniisfio» gemeldet werden , um so, unabhängig von der
zu erwartenden Geldstrafe , im weitesten Umfange zur Vc»
ftcurruna berangc -ogen zu werden.

rt und gewiuni:
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